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Von der Morgensonne wach gekitzelt 
Der Neubau von Dietmar und Marlene Flatz in Schaan ist für viele Überraschungen gut 
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Streng in der Form heisst  
aber nicht kühl in der 
Ausstrahlung. Der sehr 
feine, frische, weisse  
Wandverputz kontrastiert 
mit  d e m  warmen Holzton 
des  Bodens. Die als Raum­
teiler zwischen Wohnzim­
mer  u n d  Esszimmer e i n ­
geschobene offene, dop­
pelte Küchenzeile harmo­
niert mit  dem Türkis des  
kleinen Pools mit auto­
matischer Rollabdeckung. 

Von d e r  Anr ich te  der  Küche 
u n d  d e m  dre ie inha lb  Meter l a n ­
g e n  Tisch a u s  P la tanenholz  
fallt d e r  Blick wahlweise  a u f  
die nach  Osten gerichtete Ter­
rasse mi t  d e m  Schif'fsparkett 
a u s  Eichenholz,  a u f  d ie  
f re i schwebende  Betonstiege mit 
Holzbclag o d e r  das  «Bädli», den  
überf l iessenden Pool mit d e m  
b e r u h i g e n d e n  Geräusch e ines  
Brunnens ,  gesäumt  v o n  
Schif fsboden u n d  e iner  mi t te l -
g ros sen  Rasenfläche,  das  d ie  
Bauhcr rschaf t  a u f  Wunsch  de r  
Archi tekten  nach  Wasser  in i r ­

gende ine r  Form wähl te .  Über­
haupt  n e n n t  d a s  H a u s  e ine  s p e ­
zielle Poesie sein Eigen. Durch 
die vol lverglaste  W o h n z i m m c r -
front schau t  B a u h e r r  Die tmar  
Flatz, ein begeis ter ter  Tou ­
rengänger ,  a u f  d ie  Schweizer  
Berge o d e r  a u f  d a s  v o n  den be i ­
d e n  Gäs tez immern  i m  Unterge-
schoss  zugäng l i che  At r ium,  
stat t  a u f  die a m  Haus  v o r ­
be i führende  Strasse. Im El tern-
sch la fz immer  im Mit telge-
schoss  w e c k t  ihn an  freien Ta ­
g e n  d ie  h in t e r  d e m  Drcischwes-
te rn-Mass iv  au fgehende  M o r ­
g e n s o n n e .  

Liebe z u m  Detail 
Bemerkenswert  ist d ie  im 

g a n z e n  Haus  v o r h a n d e n e  Liebe 
z u m  Detail u n d  d e r  H a n g  
z u m  Perfcktionismus.  Vorr ich­
t u n g e n  für  e twaige  S ich t ­
s c h u t z w ä n d e  aus  Segel tuch a u f  
d e r  ü b e r h ä n g e n d e n  Be ton te ras -
se im ersten Stock s ind  ebenso  
typisch wie  in den  Grani t  g e ­
schliffene Lüftungsschli tze im  
Gäste-WC u n t e n  o d e r  ein mil l i -
me te rgenau  in  die Gran i t -
Wand e ingelassener  Spiegel im  
Elternbad.  

Im zweiten S tock  ist d a s  
Reich d e r  drei Kinder:  drei n a c h  

B e w u s s t e  E in -  u n d  Ausbl icke,  Landschaf t  gezielt  erleben, d ie  Bez i ehung  zwischen  innen u n d  aussen,  s o  das  Thema des Hauses.  Im Bild 
d a s  Wohnzimmer ,  m i t  Bl ick  a u f  d i e  Schweizer  Berge. (Bilder: Eduard Huebcr u n d  Barbara Keelj 

Osten gerichtete,  zu  d e n  Bergen 
h i n  vollverglaste  R ä u m e  m i t  

Die konsequente  Materialwahl  zeigt s ich in den schi l fgrünen Einbaufronten  von d e r  Garderobe eben­
so w i e  bei der  massgeschnciderten Küche .  

sch i l fg rünen  Einbaufronten  
u n d  e inem raff inier ten Grani t ­
bad,  w o  e i n e  Glasdusche d i e  
zwei Waschplä tze  teilt. Zusätz­
lich ha t  eines d e r  Z i m m e r  Aus ­
g a n g  a u f  e in  hochgeschlosse­
nes Mini -Atr ium.  Im Kellerge-

schoss r u n d e n  d i e  grosszügige  
Waschküche,  d e r  Technikraum,  
ein Weinkeller u n d  zwei Gäs te­
z immer  mit .  Bad d a s  R a u m a n ­
gebot ab.  

Traumhafte Wohnskulp­
tur 

Was m e i n t  d ie  Bauhcrrschaf t  
zu d e n  Aussagen ,  m a n  müsse  
dreimal b a u e n ,  b e v o r  m a n  z u  
se inem T r a u m h a u s  findet u n d  
Bauen sei ü b e r h a u p t  s t ress ig? 
Marlene  u n d  Dieter  Flatz s chü t ­
teln d ie  Köpfe. Bei Baumsch la ­
g e r  u n d  Eberle h a b e n  sie s ich 
so r u n d u m  ve r s t anden  u n d  a u f ­
gehoben  gefühlt ,  dass  sie n a c h  
n u r  e i nem Nachmi t t ag  Bera ­
t u n g  alles in d e r e n  Hände  l eg­
t en .  

«Betonschlössli, S c h u h ­
schachtel ,  Stufenwürfcl» - s ie  
wissen, dass ih r  m a r k a n t e s  
F lachdachhaus  auffallt ,  m a n ­
c h e  g a r  schockiert .  Das  
schmäler t  die Freude d e r  F a m i ­
lie, d ie  seit s ieben Wochen  im 
Haus wohn t ,  kein bisschen. Im 
Gegenteil .  Sie haben  ih r  
Traumhaus ,  nicht  zu  gross u n d  
nicht  zu  klein, bekommen .  

«Unser Haus  ist A n s c h a u ­
ungsunterr icht ,  w a s  alles m ö g ­
lich ist», sagt  Die tmar  Flatz, d e r  
sich j e d e s  Mal aufs  Neue  freut ,  

w e n n  e r  beim Nachhausekom-
nien sein Haus, se ine  «Skulp­
tur» wiedersieht.  Mar lene  Flatz 
s c h w ä r m t  v o n  d e r  besonde ren  
S t immung ,  w e n n  d ie  A b e n d ­
s o n n e  in d e n  kleinen Pool 
scheint  u n d  ein t anzendes  Wel­
l enmus te r  a u f  die Decke übe r  
d e n  Esstisch wirft. Die Kollegen 
v o n  Sohn  Valentin (10), d i e  

ihren Schu lkameraden  a n f a n g s  
bedauer t  ha t ten ,  das  dieser in 
so e inem Haus  w o h n e n  «müs­
se», s ind  n a c h  e inem Besuch 
begeistert.  N u r  d e r  kleine V i n ­
zenz  (6), d e r  i m m e r  noch  ein 
bisschen das  a l t e  Heim a n  d e r  
Wiesengasse  vermisst ,  me in t :  
«Hauptsache, w i r  h a b e n  ein 
Dach über  d e m  Kopf.» 

Marlen u n d  Die tmar  Flatz wohnen  in  IHREM Trauinhaus .  
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V o m  Gäs tez immer  i m  Untergcschoss f ä l l t  d e r  Blick a u f s  begrünte 
A t r i u m  (nach oben of fener  Innenhof )  ans ta t t  a u f  die vorbeiführen- Der Fussboden u n d  der  Tisch wurden  a u s  d e m  Platanenholz  hergestellt. Die  A h o r n a r t  wächs t  in A f r i ka  ebenso wie  bei uns. Übrigens, d ie  
d e  Strasse.  Platane gilt  als k lassischer Biergartenbaum! 
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